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Pressemitteilung

Aktionstag „Körperkult und Leidensdruck“ in Mödling

Utl: Informationstag zum Thema Essstörungen bei „sowhat“ 

Mödling, 8. Oktober 2002. Auf Basis des Erfolgs und des großen Interesses seitens der Jugendlichen im April dieses Jahres veranstaltet sowhat – Institut für Menschen mit Essstörungen – am Mittwoch, den 13. November erneut  einen Aktionstag zum Thema „Körperkult und Leidensdruck“. In Vorträgen und Workshops haben Schüler/innen, Lehrlinge und Interessierte die Möglichkeit, sich zum Thema Essstörungen zu informieren und im Kontakt mit Experten das Thema „Körperkult und Leidensdruck“ zu reflektieren.

Aufklärungsarbeit, Information, Prävention, Beratung und Betreuung ist seit Gründung des ersten Instituts vor rund zehn Jahren Ziel und Aufgabe des Expertenteams aus Psychotherapeuten und Medizinern von sowhat. „Bereits der erste Aktionstag im April diesen Jahres zeigte, dass seitens der Öffentlichkeit ein enormes Aufklärungs- und Informationsinteresse besteht. Angeregt durch die positiven Rückmeldungen und das große Interesse startet das Team nun in die zweite Runde und bietet erneut die Möglichkeit, in lockerer Atmosphäre dem Thema zu begegnen, die Therapeuten persönlich kennen zu lernen und mittels Fettmessung den eigenen Körper zu testen“, beschreibt Elfriede Tomaschek, Leiterin von sowhat in Mödling, das Engagement zu dieser Informationsveranstaltung. 

Am Mittwoch, den 13. November 2002, von 10.00 bis 15.00 Uhr lädt das Team von sowhat interessierte Schüler/innen bzw. Klassen, Lehrlinge und Einzelpersonen zum Aktionstag „Körperkult und Leidensdruck“ in das Institut in Mödling.  Anmeldungen für Gruppen werden unter der Telefonnummer 02236/487 73 oder unter help@sowhat.at entgegen genommen, Einzelpersonen können ohne Voranmeldung teilnehmen.

Weltweit gesehen ist Hunger das größte Ernährungsproblem und nicht Übergewicht. Am Beginn des 21. Jahrhunderts ist in der westlichen industrialisierten Welt immer mehr eine Zunahme der Häufigkeit von Essstörungen zu beobachten, deren Spektrum von normalem „Diätverhalten“ über subklinische bis hin zu klinischen Formen der Magersucht oder Ess-Brechsucht reicht. „Essstörungen sind als Spiegel der Gesellschaft zu sehen. Heute bringen Models 20% weniger Gewicht auf die Waage als die Durchschnittsfrau. Noch vor 25 Jahren lag das Gewicht von Models um 8% unter der Durchschnittsfrau. Der Druck, dem Schein zu entsprechen, verhindert ein lebendiges Sein“, begründet Mag. Christian Zitt, Leiter der psychotherapeutischen Abteilung des Instituts sowhat, das Entstehen von Essstörungen. 

Nach wie vor sind über 95% der Betroffenen weiblich. Zwischen dem 15. und 35. Lebensjahr ist jede zehnte Frau von Ess-Störungen betroffen, zwischen dem 12. und 18. Lebensjahr sogar jede 5. Insbesondere bei magersüchtigen Menschen liegt die Sterblichkeitsrate besonders hoch bzw. zeigt sich hier eine erhöhte Gefahr von Folgeschäden.

Je tiefgreifender die Einsicht, die bei den Betroffenen über das komplexe Zusammenwirken aller Faktoren bei der Entstehung der Essstörung erreicht werden kann, desto erfolgreicher wird langfristig eine Therapie von Mädchen und Frauen mit Essstörungen sein.
Das Institut sowhat

sowhat bietet in den Niederlassungen in Wien und Mödling ein spezifisch auf die individuellen Gegebenheiten der Klient/innen und Patient/innen  abgestimmtes Begleitungs- und Behandlungsprogramm. Dem Konzept von sowhat liegt eine ganzheitliche Sichtweise in der Begleitung und Behandlung und damit ein integrativer Zugang von Ärzt/innen, Psycholog/innen, Psychotherapeut/innen, Berater/innen und Expert/innen diverser Therapie- und Beratungsbereiche zugrunde. Krankheit und Beschwerden werden im Zusammenhang mit individueller Lebensgeschichte und aktuellen Kontexten gesehen.  Weitere Informationen sind unter www.sowhat.at abzurufen.
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